
 

 

 
 

 

Parkhaus ZOB SüdTiefgarage Marktplatz / Theater

A D R E S S E
Museum Johannes Reuchlin
Ev. Schloß- und Stiftskirche St. Michael
Schloßberg 14
75175 Pforzheim
Tel. 07231.392113
Email: kult@stadt-pforzheim.de

A N FA H R T
Hauptbahnhof Pforzheim, von dort in 2 min. zu Fuß erreichbar
Autobahn A 8, Ausfahrt Pforzheim-Nord, Parkhaus ZOB-Süd

Ö F F N U N G S Z E I T E N
Ganzjährig: Mo und Mi 14–17 Uhr, So 12–17 Uhr
Für Gruppen: Ganzjährig auf Anfrage >Gruppenführungen
Der Eintritt ist frei / Spende erwünscht

G R U P P E N F Ü H R U N G E N
Tourist-Information Pforzheim
Terminvereinbarung und Konditionen Tel. 07231.393700
Schulklassen: Terminvereinbarung Tel. 07231.39 2113

Der Museumsbau und die Ausstellung wurden gefördert durch:
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WUNDERZEICHEN
Das Museum Johannes Reuchlin lädt dazu ein,

einen Humanisten von europäischer Bedeutung

und sein faszinierendes Lebenswerk zu entdecken.

Johannes Reuchlin (1455– 1522) rief Christen, 

Juden und Muslime zum Dialog auf. Mit seinem

Druckwerk »Augenspiegel« sorgte er 1511 europa-

weit für Aufsehen. In diesem Werk trat er für die

bedrohte jüdische Minderheit ein und berief sich

auf menschliche Grundrechte: Viel Schlimmes

könnte daraus entstehen, wenn wir ihre Bücher

verbrennen würden.

Die Anerkennung kultureller Vielfalt machte

Reuchlin zum Wegbereiter der europäischen 

Zivilgesellschaft – Johann Wolfgang von Goethe

nannte ihn ein »Wunderzeichen«.

DIE  AUSSTELLUNG
Das Museum Johannes Reuchlin stellt den 

Medienstreit vor, den Reuchlin an der Schwelle

zur Neuzeit gegen die »Dunkelmänner«

führte. Das Museum gewährt Einblicke in

das Sprachlaboratorium des Humanisten,

der als christlicher Hebraist und Gräzist

die Grundlagen für die Bibelübersetzung

ins Deutsche schuf. Folgen Sie Reuchlins

bewegtem Leben, erleben Sie die interak-

tiven Medienstationen,»blättern« Sie in

seinen Büchern und Briefen. 

STÄTTE DES EUROPÄISCHEN
HUMANISMUS
Reuchlins wertvolle Bibliothek wurde einst in

einem spätgotischen Anbau der Schloßkirche

aufbewahrt, dem »Reuchlinkolleg«. Dieser Ort

galt schon im 16. Jahrhundert als Sehenswürdig-

keit. 1922 richtete die Stadt ein Reuchlinmuseum

ein. Beim Luftangriff auf Pforzheim am  

23. Februar 1945 wurden Reuchlinkolleg und

Reuchlinmuseum total zerstört.

DER AUSSTELLUNGSBAU
Das »Reuchlinkolleg« an der Schloßkirche wurde

in den Jahren 2006–08 durch die Freunde der

Schloßkirche e. V. für das Museum Johannes

Reuchlin wiederaufgebaut. Die Entwürfe 

lieferte der Architekt Prof. Bernhard Hirche.

 Erleben Sie einen Museumsbau, der in seiner

Raumwirkung historische Spuren und moderne

Ausstellungspräsentation vereint.

DER STIFTSCHOR
Als Teil des Museums zugänglich ist der spät  -

gotische Stiftschor, dessen Innenraum in der 

Renaissancezeit mit aufwändigen Grabdenk-

mälern zur Grablege der Markgrafen von Baden

ausgestaltet wurde. Den Raum prägt ein 

kostbarer Zyklus moderner Farbglasfenster, 

gestaltet von Charles Crodel.
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Das 
Museum 
Johannes
Reuchlin

Werner-Wild-Stiftung

FREUNDE DER 
SCHLOSSKIRCHE E.V.

Herrn Albert Esslinger-Kiefer

<  Johannes Reuchlin
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WIRKUNG
» DIE WAHRHEIT WIRD FÜR MICH STREITEN« –
WARUM IST REUCHLIN BIS  HEUTE UNVERGESSEN?

3

Im »Augenspiegel« machte Reuchlin sich zum Fürsprecher der jüdischen 

Lite  ratur und kämpfte gegen die »Dunkelmänner«, die die Bücherverbren-

 nung forderten. Mit seinem selbstlosen Engagement für eine verfolgte Min-

derheit, die europäischen Juden des Mittelalters, setzte er an der Schwelle

zur Neuzeit ein bis heute nachwirkendes Zeichen. Reuchlins Großneffe, der

Refor mator Philipp Melanchthon, legte 1552 den Grundstein der Reuchlin-

Verehrung.

Von Beruf war Reuchlin Jurist und stand im Dienst der württembergischen

Herzöge. Die europäische Gelehrtenwelt aber staunte nicht schlecht über

das Sprachgenie, das »dreisprachige Wunder aus Deutschland«: Reuchlin

beherrschte neben Deutsch, Französisch und Italienisch auch die drei

Sprachen der Bibel, Griechisch, Hebräisch und Latein. 

Die Ausstellung zeichnet seinen Lebensweg nach, schildert die Begegnung

mit den berühmten Humanisten Italiens.

Mit dem lateinischen Namenszusatz »Phorcensis« betonte Johannes

Reuchlin (1455–1522) seine Herkunft. Die Familie, die Lateinschule 

und der Knabenchor der Schloßkirche waren erste Stationen auf dem 

Lebensweg des hoch begabten Jungen, der mit 16 Jahren zum Studium

nach Paris zog.

Reuchlin hinterließ seiner Vaterstadt eine wertvolle Sammlung hebräischer

und griechischer Bücher. Diese Humanistenbibliothek stand einst im Anbau der

Schloßkirche. In seinem Buch »Die Kunst der Kabbala« rief er Christen, Juden

und Muslime zum Dialog auf. Reuchlins Druckwerke, Theaterstücke, Hebrä-

isch- und Kabbala-Studien machten ihn berühmt. Mit seiner Sprachlehre

schuf er die Voraussetzungen für die Übersetzung der hebräischen Bibel ins

Deutsche. In Form von Faksimiles wird Reuchlins Leistung am authentischen

Ort rekonstruiert.

WERK
»ZU DEN QUELLEN« –  
WAS FASZINIERTE REUCHLIN?

LEBEN
»DAS DREISPRACHIGE WUNDER« –
WER WAR REUCHLIN?

HERKUNFT
»PFORZHEIM,  DU QUELL UND URSPRUNG MEINER SELBST« –
WOHER KAM REUCHLIN?


